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02 EDITORIAL

EDITORIAL INHALT

Liebe Kundinnen und Kunden, 
 
bald beginnt die neue Heizperiode. Die aktuellen Füll-
stände der bundesweiten Gasspeicher lassen hoffen, 
dass Deutschland für den Winter vorbereitet und die Ver-
sorgungsicherheit gewährleistet ist. Gleichwohl bleibt es 
das Gebot der Stunde, wo immer möglich Energie ein-
zusparen. Und jeder Beitrag zählt. Wussten Sie zum Bei-
spiel, dass die Absenkung der Raumtemperatur um ein 
Grad bereits sechs bis acht Prozent Energie einspart? 
Viele Privathaushalte haben sich schon vorbereitet, ihre 
Heizanlagen optimiert, in Effizienzmaßnahmen oder 
auch Solaranlagen investiert oder etwa mit kleineren, 
handwerklichen Arbeiten, zum Bespiel bei der Keller-
deckendämmung, selbst Hand angelegt. Ebenso nutzten 
kommunale Körperschaften, Industrie und Gewerbe 
sowie Bildungs- wie Freizeiteinrichtungen die vergange-
nen Monate, um Energiesparpläne zu erarbeiten. Seit  
1. September hat nun auch der Gesetzgeber mit der 
neuen Energieeinsparverordnung klare gesetzliche  
Vorgaben definiert. So bleiben etwa Gebäude und 
Denkmäler, die aus rein ästhetischen oder repräsentati-
ven Gründen beleuchtet werden, dunkel – auch das 
Marburger Schloss.  
Damit wir alle gemeinsam gut über den Winter kommen, 
haben wir in unserem aktuellen Service Magazin die 
wichtigsten Tipps zum Energiesparen noch einmal  
aufgelistet. Dort finden Sie zudem eine kurze Übersicht, 
mit welchen Fördergeldern wir und die Universitätsstadt 
Marburg energieeffiziente Maßnahmen unterstützen. 
Gerne beraten wir Sie dazu in unserem Kundenzentrum 
Am Krekel. 
 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Herbst! 
 
Holger Armbrüster und Dr. Bernhard Müller 
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AKTUELL 03

„Lebenselixier & Naturgewalt“
Sauberes Wasser ist ein Men-
schenrecht und ein Quell des  
Lebens. Als Naturgewalt kann 
Wasser in Form von Tsunamis 
oder Überflutungen aber auch 
Tod und Zerstörung bringen.  
Diese gegensätzlichen Aspekte 
des Elements Wasser begegnen 
der Marburger Hilfsorganisation 
TERRA TECH in ihrer täglichen  
Arbeit in Kenia und vielen ande-
ren Ländern. Die Fotoausstellung 
„Lebenselixier & Naturgewalt: 
Wasser“ der Hilfsorganisation im 

Technologie- und Tagungszentrum 
(TTZ) zeigt diese unterschiedlichen 
Facetten in eindrucksvollen Bildern 
aus Hilfsprojekten in Kenia, Sierra 
Leone, Nepal, den Philippinen 
und weiteren Ländern. 
Die Vernissage mit einem Vortrag 
von Dr. Gangolf Seitz, Vorstands-
vorsitzender von TERRA TECH, 
sowie Grußworten der Stadt-
werke-Geschäftsführung und von 
Bürgermeisterin Nadine Bernshau-
sen ist am Donnerstag, 6. Okto-
ber, um 19 Uhr im TTZ.

Sicherheitsmarathon gemeistert
Die Versorgungssicherheit hat  
bei den Stadtwerken Marburg 
höchste Priorität. Das kommunale 
Versorgungsunternehmen hat für 
die Sparten Strom, Gas, Wasser, 
Wärme und Abwasser die Prü- 
fungen für das Technische Sicher-
heitsmanagement (TSM) erneut  
erfolgreich bestanden. Mit den 
TSM-Zertifikaten bekommen die 
Stadtwerke bescheinigt, dass sie 
in den einzelnen Sparten alle  
Anforderungen der technischen 
und organisatorischen Sicherheit 
erfüllen. 

„Sicherheit ist für uns mehr als  
nur ein Lippenbekenntnis“, erklärt 
Stadtwerke-Geschäftsführer Dr. 
Bernhard Müller. „Dadurch, dass 
wir uns als Netzbetreiber freiwil-
lig einer TSM-Prüfung unterworfen 
haben, haben wir unseren hohen 
Eigenanspruch an die Qualität 
und Sicherheit unseres Versor-
gungsauftrages dokumentiert.“  
Das Technische Sicherheitsmana- 
gement ist ein von Aufsichtsbehör-
den anerkanntes Qualitätsmerk- 
mal. Eine TSM-Bestätigung ist 
sechs Jahre lang gültig.

Die Ausstellung wird am 6. Oktober 
um 19 Uhr eröffnet. (Foto: TERRA TECH)

Alle Sicherheitsanforderungen erfüllt: die neuen 
TSM-Zertifikate. (Foto: Sarah Ruckert)

Die Industrie- und Handelskammer 
Kassel-Marburg hat die Stadt-
werke Marburg für die hervor-
ragenden Ausbildungsleistungen 
im Berufsbild Industriekaufmann/ 
-kauffrau ausgezeichnet.  
Die berufliche Erstausbildung jun-
ger Menschen hat bei den Stadt-
werken Marburg einen hohen 
Stellenwert. Schon seit Jahren er-
möglicht das kommunale Unter-
nehmen diesen Mitarbeitenden 
eine praxisnahe und fundierte 

Ausbildung mit Zukunft und inte-
ressanten Berufsfeldern. 
Mit kaufmännischen Berufen, 
Handwerk, IT und Mechatronik, 
Ausbildungen im Fahrdienst bis 
hin zu den umwelttechnischen Be-
rufen und sogar Gastronomie und 
Veranstaltungswesen bietet die 
Stadtwerke-Unternehmensgruppe 
eine Vielzahl an unterschiedlichen 
Ausbildungen an. 
Insgesamt 135 verschiedene Be-
rufe werden bei den Stadtwerken 

ausgeübt. Rund 30 Auszubildende 
sind aktuell bei dem Unternehmen 
beschäftigt.

135 verschiedene 
Berufe werden bei 

den Stadtwerken 
ausgeübt. (Foto: Georg 

Kronenberg)

Ausgezeichnete Ausbildung
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Die bunten Vögel brechen aus 
einem Käfig aus, der wie eine 
Bombe oder eine Rakete aussieht. 
Sie können zu kleinen Nistkästen 
fliegen, die ihnen Schutz vor  

Gewalt und Krieg bieten. Um-
rahmt werden sie von far-

bigen Frauen-Profilen, 
dem Zonta-Logo. 

„Die Symbolik und 
der Entwurf der 
Künstlerin Darina 
Shikhnenko haben 
uns sofort über-
zeugt“, sagt die 
stellvertretende Prä-

sidentin des Mar- 
burger Zonta-Clubs, 

Kirsten Eckhardt. Jetzt 
beeindruckt die farben-

frohe Malerei an der 30 x 4 Meter 
großen Wand des Parkhauses am 
Pilgrimstein am Fuß der Ober-
stadt. „Das ist richtig schön ge-
worden“, freut sich der Leiter der 
Parkraumbewirtschaftung bei den 
Marburger Stadtwerken, Wilfried 
Cziesso: „Für mich ist das eine 
schöne Abschlussaktion, bevor 
ich in Rente gehe. Vorher war das 
eine graue Wand, die immer wie-
der von Graffiti-Attacken betrof-
fen war.“ In Zukunft soll das ein 
zusätzlicher Graffiti-Schutz sein. 
„Das ist unser Beitrag zum Stadt-
jubiläum Marburg 800“, sagen 
die Zonta-Frauen der Universitäts-
stadt. Ihr globales Ziel: Die Situa-
tion der Frau rechtlich, politisch 
und ökonomisch zu verbessern. 

Dazu gehört auch, dass in ihrer 
Stadt Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen keinen Platz haben 
darf. Seit vielen Jahren unterstüt-
zen sie das Marburger Frauen-
haus und den Frauennotruf, die 
nun in den Nist- und Schutzkästen 
des Designprojekts verewigt  
wurden. Schon vor einem Jahr  
begann der Zonta-Club damit, 

04 FARBENFROHE VISIONEN

Farbenfrohe Vision 
Die ukrainische Künstlerin Darina Shikhnenko hat ein Designkonzept für die  
Parkhauswand am Pilgrimstein entworfen, das ukrainische Kulturschaffende vor 
Ort umgesetzt haben. Das zentrale Thema des vom Marburger Zonta-Club  
initiierten Kunstprojekts ist Freiheit und Schutz.

Ewgenia Ozerova 
und Serhii Sorokin 
bei einer Arbeits-
besprechung.   
(Fotos: Georg  
Kronenberg)

Aufwändige  
Detailarbeiten.

Künstlerin  
Darina Shikhnenko. 
(Foto: Privat)
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damit, systematisch nach einem 
Ort in der Stadt zu suchen, der 
Platz für ihre künstlerischen Bot-
schaften bietet. Das zentrale 
Thema: Freiheit und Schutz. 
Die Stadtwerke als Betreiber des 
Parkhauses am Pilgrimstein 
waren schnell überzeugt. Die 
Stadt Marburg förderte das Pro-
jekt im Rahmen ihres Jubiläums 
mit 10.000 Euro. „Aktionen für 

ein gewaltfreies Marburg haben 
immer einen hohen Stellenwert im 
Selbstverständnis unser Stadt“, 
sagt der Marburger Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies. Zudem 
werde eine graue Betonwand in 
der Innenstadt hell und farbenfroh 
gestaltet: „Dass sich Frauen aus 
der Ukraine künstlerisch an dem 
Projekt beteiligen, passt beson-
ders gut zusammen.“ Mit dem 
Konzept überzeugte Zonta aber 
noch mehr Beteiligte: Sundo spon-
serte die Farben. Die Philipps- 
Universität stellte Zimmer im Uni-
versitäts-Gästehaus für die Künst-
lerinnen zur Verfügung. 
Für das Projekt gewonnen wur-
den Ukrainerinnen, die vor dem 
Krieg geflohen sind. Der Entwurf 
stammt von der Ausstellungs-
macherin, Illustratorin und Male-
rin Darina Shikhnenko, die seit 
Kriegsbeginn in Frankreich lebt. 
Die aus der Ukraine stammende 

Marburger Fotografin Anna 
Scheidemann knüpfte den Kon-
takt. Sie ist auch die Cousine von 
Arina Chernykova, die im März 
mit ihren Töchtern nach Marburg 
kam und zusammen mit Olena 
Bitsigan das Parkaus-Projekt vor 
Ort leitete. 
Umgesetzt am Parkhaus hat den 
Entwurf von Shikhnenko ein drei-
köpfiges Team aus der Ukraine. 
Die freie Künstlerin Ewgenia Oze-
rova kam im April gemeinsam mit 
ihrer Tochter nach Marburg. In 
ihrer Heimat in der Hafenstadt 

Odessa arbeitete sie oft an 
Glasfenstern für Kirchen und 
wurde für Wandmalereien in 
und an Gebäuden engagiert. 
In Marburg lernt sie deutsch 
und hat ukrainische Kinder in 
Aquarell-Malerei unterrichtet: 

„Marburg ist eine sehr künst- 
lerische Stadt mit interessanter 

Geschichte“, sagt sie. Mit Pinseln 
und Schwämmen hat sie zwei 
Wochen lang Hintergründe, Figu-
ren, Häuschen und Blätter für  
das ungewöhnliche Designprojekt  
gestaltet. „Wenn ich arbeiten 
kann, bin ich glücklich“, sagt die 
Künstlerin. 
Unterstützt wurde sie dabei von 
Fedir Kudrenko, einem 17-Jähri-
gen, der gerade seinen Online-
Abschluss an einer ukrainischen 
Schule gemacht hat, und von Ser-
hii Sorokin. Der 28-jährige Soro-
kin durfte gemeinsam mit seiner 

elfjährigen Schwes-
ter ausreisen, weil beide 
Waisen sind und er sich um das 
Mädchen kümmert. In seiner Hei-
matstadt in der Nähe von Donezk 
hat er als Tattoo-Künstler gear- 
beitet und sammelt nun neue  
Erfahrungen. „Er arbeitet sehr  
akkurat und hilft mir sehr“, freut 
sich Ewgenia Ozerova. 
Das ungewöhnliche Graffiti- 
Projekt lockt auch Passanten an, 
die Selfies vor der freundlichen 
Wand machen. Tatsächlich soll es 
die Herzen möglichst vieler Men-
schen berühren und Frauen in 
Not unterstützen, Hilfe anzuneh-
men, um ein selbstbestimmtes 
Leben ohne Gewalt anzustreben, 
erklärt Zonta-District-Governor, 
Christine Dersch. „Die Vögel ste-
hen für Freiheit“, erläutert Kirsten 
Eckhardt: „Die Nistkästen bieten 
Schutz.“

FARBENFROHE VISIONEN 05

„Das ist unser Beitrag zum Stadt- 
jubiläum“, sagen die Zonta-Frauen.

Wilfried Cziesso 
von der Parkraum-

bewirtschaftung 
freut sich über die 

schöne Wand-
gestaltung.

Die Vögel  
symbolisieren  

Freiheit.
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06 CLEVER GESPART

Heizkörper sollten nicht durch Sofas 
oder andere Möbel zugestellt sein. 
(Foto: Pixabay)

Wasser zum Kochen im Wasser-
kocher erhitzen, nicht im Topf.  
(Foto: Michael Arlt)

Mit diesen einfachen Tipps sparen Sie sofort:

Das Hessische Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen ruft 
alle Bürgerinnen und Bürger in Hessen dazu auf, den Spätsommer und Herbst 
für kleine handwerkliche Arbeiten zu nutzen, um im Winter weniger Energie 
zu verbrauchen. Auf der Webseite der LandesEnergieAgentur Hessen (www.  
lea-hessen.de/buergerinnen-und-buerger/hessen-spart-energie/) gibt es dazu 
Video-Erklärfilme und Do-it-yourself-(DIY)-Tipps.

Warmes Wasser  
■ Wasser nicht unnötig laufen lassen – z.B. beim Zähneputzen oder beim Abwasch.  
■ Duschen statt baden – spart bis zu zwei Drittel Energie und Wasser.  
■ Kürzer und weniger heiß duschen – Eine 5-Minuten-Dusche spart im Vergleich 
    zu einem Vollbad bis zu 70 Liter Wasser, eine verringerte Wassertemperatur  
    spart Energie und tut der Haut gut. 
■ Ein Spar-Duschkopf hat nicht nur positive Effekte für den Wasserverbrauch,  
    sondern reduziert auch bei der Warmwasserzubereitung die eingesetzte  
    Energiemenge. 
■ Zweigriff-Armaturen brauchen länger, bis sie die gewünschte Wassertemperatur 
    erreichen. Besser sind Einhandmischer. 
■ Hebel für Einhandmischer grundsätzlich auf kalt einstellen und nur bei 
    Bedarf auf warm. 
■ Brauchwassertemperatur auf 55°C absenken.

Haushalt  
■ Gefriertruhe und Kühlschrank nicht in der Nähe von Herd  
    und Heizung aufstellen. 
■ Verstaubte Lüftungsgitter von Kühlschränken regelmäßig reinigen. 
■ Ein voller Kühlschrank ist energiesparsamer, weil beim Öffnen 
      durch die gekühlten Lebensmittel die Kälte nicht so schnell entweicht. 
■ Gefriertruhe abtauen: dauert nicht lange und spart Energie. 
■ Wäschetrockner, Spül- und Waschmaschinen nur voll beladen 
    starten, auf Vorwäsche verzichten. 
■ Normale Wäsche bei max. 40°C, Kochwäsche bei max. 60°C 
    waschen – Energiespar-Programme nutzen. 
■ Wäsche, wenn möglich, an der Luft trocknen lassen – ein Wäsche- 
    trockner verbraucht viel Energie. 
■ Ungenutzten Raum in Kühl- und Gefriergeräten mit Styroporklotz 
    ausfüllen, das spart Kühlenergie.

Heizen und Lüften  
■ Absenken der Raumtemperatur um 1°C spart 6 bis 8 % Energie ein.  
■ Empfohlene Raumtemperaturen: Bad 22°C, Wohnräume 20°C,  
    Schlafzimmer und Küche 18°C, Flur 15°C.  
■ Türen zu kälteren Räumen schließen.  
■ Heizkörper müssen frei stehen und sollten nicht durch Möbel     
    oder Gardinen verdeckt sein. 
■ Wärmedämmung hinter Heizkörpern anbringen – Styroporplatten oder 
     spezielle Reflexionsplatten verhindern Entweichung der Wärme nach außen. 
■ Stoßlüften statt Fenster dauerkippen – die Heizkörper dabei ausstellen     
    und Räume nicht vollständig auskühlen lassen. 
■ Nachts die Heizung herunterregeln – Schaltzeit für Nachtab- 
   senkung anpassen oder raumweise programmierbare 
   Thermostatventile einsetzen.

Gerade in der aktuellen Zeit wird deutlich,  
wie wichtig der effiziente und verantwortungsvolle 

Umgang mit Energie ist. Energiesparen ist daher das 
Gebot der Stunde. Wer jetzt spart, schont sowohl  
seinen Geldbeutel als auch die Umwelt und trägt  
außerdem dazu bei, die Versorgungssicherheit  

zu gewährleisten.

Clever gespart 
Bereits mit einfachen Maßnahmen lässt 
sich wirksam Energie – und damit auch 

Geld – einsparen. Hier eine Auflistung von 
Energiespartipps und -tricks für den Alltag.

Küche  
■ Töpfe und Pfannen passend zur Größe des Kochfelds wählen. 
■ Wasser zum Kochen im Wasserkocher erhitzen – spart Zeit und Energie.  
■ Deckel auf Töpfe und Pfannen auflegen – verhindert das Entweichen  
    von Hitze und spart bis zu zwei Drittel der benötigten Energie. 
■ Backofen nur vorheizen, wenn ein „B“-Teig gebacken wird (Biskuit, Blätterteig, 
    Brandteig) – ansonsten kann die Aufwärmzeit bereits genutzt werden.  
■ Backofen möglichst selten öffnen – jedes Mal gehen rund 20 % Hitze verloren. 
■ Backofen 5 bis 10 Minuten vor dem Ende der Garzeit ausschalten,  
    um die Nachwärme zu nutzen.  
■ Spezielle Küchengeräte wie Eier- und Wasserkocher, Toaster und Mikrowelle 
    sind meist sparsamer als ein E-Herd. 

Mediennutzung 
■ Elektrogeräte nach Gebrauch abschalten oder an eine  
    schaltbare Steckdosenleiste anschließen. 
■ Unterhaltungselektronik bewusster nutzen – statt Multitasking, „nebenbei“ laufende 
    Geräte abschalten. 
■ Router und Co. nachts und bei Abwesenheit ausschalten. 
■ Notebook oder Tablet statt PC nutzen. 
■ Helligkeit am Bildschirm und Videoqualität niedriger einstellen. 
■ Digitale Postfächer regelmäßig leeren, unnötige  
    Newsletter abbestellen. 
■ Ladegeräte von Notebook, Smartphone etc. 
    nach Gebrauch aus der Stockdose ziehen.

Unterhaltungsselektronik bewusster 
nutzen, „nebenbei“ laufende 

Geräte abschalten. (Foto: Pixabay)

Weitere Optimierungsmaßnahmen 
■ Heizungsanlagen richtig und regelmäßig warten lassen (Ersparnis bis zu 10 %). 
■ Hydraulischen Abgleich durchführen, damit durch alle Heizkörper die richtige 
    Wassermenge fließt (Ersparnis 10 bis 15 %). 
■ Eine Thermografie des Hauses zeigt Wärmeverlustquellen auf. 
■ Vorlauftemperatur der Heizung prüfen und keine unnötig hohen Temperaturen einstellen. 
■ Überprüfen, ob Heizungs- und Wasserrohre komplett gedämmt sind.

Duschen spart im 
Vergleich zu Baden bis 

zu zwei Drittel Energie  
und Wasser. (Foto: Pixabay)
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Im vergangenen Jahrzehnt ist der 
Stromverbrauch in den privaten 
Haushalten laut des Bundesver-
bands der Energie- und Wasser-
wirtschaft (BDEW) um mehr als 
neun Prozent gesunken. Den 
größten Anteil haben inzwischen 
TV, Computer, Tablet & Co. Dabei 
haben sich die Bereiche, in denen 
der meiste Strom verbraucht wird, 
deutlich verlagert. Auf Platz 1 mit 
rund 27 Prozent liegt jetzt die  
Informations- und Kommunika- 
tionstechnik. Damit hat sich der 
Stromverbrauch für TV, Computer, 
Internet und Telefonie in einem 
Jahrzehnt mehr als verdoppelt. 
Danach folgen die Bereiche  
Waschen und Trocknen sowie  
Beleuchtung mit jeweils rund  
13 Prozent.  
Der Stromverbrauch von Kühl- und 
Gefriergeräten hat sich in diesem 
Zeitraum fast halbiert und liegt nur 
noch bei knapp elf Prozent in 

einem durchschnittlichen Haus-
halt. Das ist laut BDEW vor allem 
auf effizientere Geräte zurück-
zuführen. Kühl- und Gefriergeräte 
waren die erste Gerätegruppe, 

die bereits in den 1990er Jahren 
ein Energielabel erhielten, zudem 
stellt die Ökodesign-Verordnung 
Mindestanforderungen an die 
Energieeffizienz. 

08 STROMVERBRAUCH IM HAUSHALT

Stromverbrauch im Haushalt 
Der Stromverbrauch von Kühl- und Gefriergeräten hat sich in den letzten zehn 
Jahren fast halbiert. Den größten Anteil haben inzwischen TV, Tablet & Co.

Aktuell werden in den Bau- und 
Elektromärkten Heizlüfter, Radia-
toren oder Heizstrahler stark 

Mit elektrischen Heizlüftern durch den Winter – 
besser nicht

Durchschnittlicher Stromverbrauch eines Privathaushalts (ohne  
Haushalte, die mit Strom heizen). (Quelle: BDEW, Stand 03/2021)

Stromfresser 
Heizlüfter.   
(Foto: Georg  
Kronenberg)

Sonstiges: 15,5 %

Informations- und 
Kommunikations-
technik: 27,3 %

Waschen und  
Trocknen: 

13,1 %

Beleuchtung: 12,6 %

Kühlen und 
Gefrieren: 

10,7 %

Spülen: 7,9 %

Warmwasser: 3,9 %

Kochen: 8,9 %

nachgefragt. Viele decken sich 
aus Sorge vor einem Gasmangel 
im Winter derzeit mit diesen elek-
trischen Heizalternativen ein. 
Doch diese Geräte sind keine  
Alternative zur Gasheizung. Sie 
verbrauchen nicht nur viel Strom 
und sind damit teuer, sondern  
sie gefährden bei massenhaftem 
Gebrauch die Sicherheit der 
Stromnetze. 
Tatsächlich sind die Stromverteil-
netze nicht dafür ausgelegt, dass 
überall und gleichzeitig Radia-
toren, Heizlüfter und Heizstrahler 
zusätzlich Strom aus der Steck-

dose ziehen. Wenn also an einem 
kalten Wintertag zu Spitzenzeiten 
allenorts die Heizlüfter angehen, 
wäre ein Stromausfall als Überlas-
tungsreaktion in einem betroffenen 
Netzgebiet ein durchaus realisti-
sches Szenario. Das Problem 
dabei: Normalerweise schalten 
die Netzbetreiber bei einer dro-
henden Netzüberlastung energie-
intensive Anlagen – dazu zählen 
auch Wärmepumpen oder Nacht- 
speicher-Heizungen – direkt aus. 
Bei Heizlüftern, die direkt an der 
Steckdose angeschlossen sind, ist 
das nicht möglich.
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Vom Sparduschkopf über die Re-
gentonne aus umweltfreundlichem 
Material bis zu PV-Solarspeichern: 
Die Stadtwerke Marburg bieten 
umfangreiche Förderprogramme, 
die vom BUND für Umwelt- und 
Naturschutz Hessen bereits mehr-
fach mit „sehr gut” ausgezeichnet 
wurden. 
Stromkundinnen und -kunden der 
Stadtwerke erhalten etwa Zu-
schüsse für die Anschaffung von 
stromsparenden Kühl- und Ge-
friergeräten, Waschmaschinen 
und Wärmepumpentrocknern. 
Zuschüsse gibt es auch für den 
hydraulischen Abgleich der Hei-
zungsanlage, den Einbau von 
Hocheffizienzpumpen, Thermo-
grafieaufnahmen und Luftdichtig-
keitsprüfungen, die Wärmever-  
luste in einem Haus feststellen 
können. 

FÖRDERPROGRAMME 09

Förderprogramme 
Für die Umwelt und den Geldbeutel:  
Die Stadt Marburg und die Stadtwerke 
bieten vielfältige Förderprogramme 
zum Energie- und Wassersparen an. 
Die Angebote richten sich an alle Haus-
haltsgrößen. 

Photovoltaik- und 
Solarthermie-Anla-
gen sowie PV-Solar-
speicher werden eben-  
falls gefördert. Und wer 
seinen Wasserverbrauch 
beim Duschen messen will, 
kann sich dazu im Kundenzen-
trum bei den Stadtwerken ein 
Messgerät ausleihen, ein bezu-
schusster Sparduschkopf ist dort 
auch direkt zu erwerben. 
Übersicht über die Förderpro-
gramme der Stadtwerke zu Ener-
gie- und Wassersparmaßnahmen: 
 
 
 
 

Klimafreundlich heizen und Ener-
gie gewinnen: Wer in Technik  
für klimafreundliches Wohnen in- 
vestiert, bekommt von der Stadt 
Marburg einen Zuschuss. Das ent-
lastet den eigenen Geldbeutel und 
soll zusätzlich einen Anreiz bie-
ten, Marburg auf dem Weg zur 
klimaneutralen Stadt 2030 zu  
unterstützen.  
Die Installation oder Erweiterung 
einer Photovoltaikanlage wird bei-
spielsweise je nach Leistung der 
Anlage bis maximal 4.500 Euro 

von der Stadt gefördert. Der Ein-
bau eines Stromspeichers mit 
einem innovativen oder nachhal- 
tigen Speichermedium wird mit bis 
zu 1.500 Euro unterstützt, der Neu-
anschluss an ein Nah- und Fern-
wärmenetz mit bis zu 2.000 Euro. 
Im Programm ist auch die För-
derung einer nachhaltigen, ener-
getischen Dämmung der oberen 
Geschossdecke oder des Daches 
eines Gebäudes. Hier ist eine  
Förderung von bis zu 5.000 Euro 
möglich. 

Die Antragstellung beim Zuschuss-
programm Klimafreundlich Woh-
nen erfolgt über die Stadtwerke 
Marburg.  
Überblick über sämtliche Förder-
möglichkeiten und weitere Infor-
mationen:

Zuschüsse gibt es unter  
anderem für die Anschaffung  
von Waschmaschinen und Wärme- 
pumpentrocknern. (Foto: Steve Buissinne/Pixabay)

Auch PV-Solar- 
speicher werden 
gefördert.  
(Foto: next energy 
GmbH)

Zuschussprogramm Klimafreundlich Wohnen
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Die Sommer werden trockener 
und heißer. Die zunehmenden 

Dürreperioden machen 
auch Hobbygärtnerin-

nen und Hobbygärt-
nern zu schaffen. 
In seinem Vor-
trag „Garten 
und Gärtnern 
im Klimawan-
del“ gibt der 
Marburger Gar-

tenarchitekt Jens 
Maute hilfreiche 

Tipps zu effektiver 
Gartenbewässerung. 

Außerdem stellt Maute  
trockenheitsverträgliche Pflanzen 
vor, mit denen der Garten auch in 
den Hitzeperioden der nächsten 
Jahre farbenfroh erblüht. Darüber 
hinaus zeigt er aber auch, wie 
man durch die Begrünung von 
Schottergärten vor der eigenen 

Haustür aktiv etwas gegen den 
Klimawandel tun kann. 
Jens Maute ist studierter Land-
schaftsarchitekt mit eigenem Be-
trieb in Marburg. Sein besonderes 
Interesse gilt der naturnahen  
Gartengestaltung, für die er bio-
logisch nachhaltige Konzepte ver-
folgt und auf möglichst regionale 
Herkunft von Pflanzen und Mate-
rialien achtet. 
Im zweiten Vortrag erklärt Gärtne-
rin Kati Bohner, wie man den  
eigenen Gemüsegarten winterfest 
machen und dabei schon im  
Oktober das Bodenleben im 
Hausgarten fördern und so für 
eine reiche Ernte im nächsten Jahr 
sorgen kann. Denn ein gesunder, 
lebendiger Boden kann Wasser 
und Nährstoffe besser speichern, 
ist locker und reich an vielfälti- 
gen kleinen und winzigen Lebe-
wesen  –  optimale Bedingungen 

für ein gutes Pflanzenwachstum. 
Kati Bohner ist Gemüsegärtnerin 
und Autorin. Sie ist Mitheraus-
geberin des taschenGARTENs 
und gibt seit vielen Jahren Kurse 
zu agrarpolitischen Themen und 
ökologischem Gemüsebau. 2021 
hat sie die Gärtnerei Rübchen in 
Caldern mitgegründet. 
Im Rahmenprogramm des diesjäh-
rigen Gartenbauseminars präsen-
tieren sich drei Marburger Vereine 
und Initiativen, die mit ihren An-
geboten im sozialen, interkulturel-
len und ökologischen Bereich 
einen wertvollen Beitrag für die 
Region darstellen: die Interkul- 
turellen Gärten am Richtsberg,  
die Marburger GartenwerkStadt 
sowie die Solidarburg-Saatgut- 
bibliothek. 
 

Termin & Teilnahme 
Das Gartenbauseminar findet am 
Montag, 17. Oktober, ab 18 Uhr 
im Technologie- und Tagungszen-
trum (TTZ) statt. Die Teilnahme ist 
per Online-Livestream sowie vor 
Ort möglich. Letzteres unter Beach-
tung der aktuell gültigen Hygiene- 
und Sicherheitsregeln zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie. 
Um Anmeldung bis zum 10. Ok-
tober wird gebeten per E-Mail an 
seminare@swmr.de. 
Alle Informationen sowie den Link 
zum Livestream zur Veranstaltung:

10 ARTENREICH & WINTERFEST

Artenreich & winterfest 
Wie können Gärten an den Klimawandel angepasst 
werden? Wie machen Hobbygärtnerinnen und 
Hobbygärtner ihren Garten winterfest? Diese The-
men stehen bei der siebten Ausgabe des beliebten 
Gartenbauseminars der Marburger Entsorgungs- 
GmbH (MEG) auf dem Programm.

Kati Bohner erklärt, wie man den  
Garten winterfest macht. (Foto: Kati Bohner)

Blühende Vielfalt.   
(Foto: Nadine Schrey)

www.entsorger-marburg.de

Jens Maute  
erläutert das  
Gärtnern im  
Klimawandel.  
(Foto: Andy  
Alexander)
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Eine Rose für Dr. Maude Barlow

Auch der Sommer 2022 war wie-
der viel zu heiß und zu trocken. 
Die Folgen des menschengemach-
ten Klimawandels haben auch 
Auswirkungen auf die Wasserver-
sorgungssparte der Stadtwerke 
Marburg. Entsprechend wurde in 
den letzten Jahren ein Wasserver-
sorgungskonzept entwickelt und 
ein Investitions- und Ertüchtigungs-
plan für alle Verteilnetze, Pumpen, 
Wasseraufbereitungs- und -gewin-
nungsanlagen erstellt.  
Jahr für Jahr werden nun die ein-
zelnen Projekte abgearbeitet. Da-
rüber hinaus entsteht in Wehrda 
ein neues Wasserwerk. Als Vor-
bereitung für diese Baumaß-
nahme haben die Stadtwerke dort 
an den Lahnufern zwei neue Flut-

mulden zum Hochwasserschutz 
angelegt. Diese sogenannten Re-
tentionsflächen dienen bei Über-
flutungen als Versickerungsfläche. 
In diesem Zuge wurde ein Brun-
nen, der nicht mehr in Betrieb ist, 
zurückgebaut. 
Gleichzeitig wurde ein Leitungs-
abschnitt im Wassernetz moder-
nisiert: Um sich den langen 
Pumpenweg aus dem Wasserwerk 
Wehrda in Richtung des Hoch-
behälters auf dem Schlossberg zu 
sparen, errichteten die Stadtwerke 
eine Druckerhöhungsanlage am 
Wehrdaer Weg, auch mit dem 
Ziel der Energieeinsparung. Bei 
dieser Baumaßnahme wurde der 
alte Leitungsabschnitt außer Be-
trieb genommen.  

Die Druckerhöhungsanlage be-
steht aus zwei Pumpen, die je-
weils 50 Kubikmeter Wasser pro 
Stunde fördern können. Die An-
lage befindet sich technisch auf 
dem neusten Stand. Die Pumpen 
werden von einem Frequenz-
umrichter gesteuert, der die För-
dermengen bedarfsorientiert regu-  
lieren kann.  

Investition in die Wasserversorgung 
Neue Versickerungsflächen in Wehrda und eine neue Pumpanlage: Mit  
stetigen Modernisierungsmaßnahmen sorgen die Stadtwerke für eine sichere 
Wasserversorgung. 

Die Pumpe  
der neuen  

Druckerhöhungs-
anlage. (Foto: Karin 

Brahms)

und sich mit Aktivistinnen und  
Aktivisten getroffen. 
Bürgermeisterin Nadine Berns-
hausen, die auch Aufsichtsratsvor-
sitzende der Stadtwerke Marburg 
ist, überraschte die vielfach aus-
gezeichnete Initiatorin der inter-

nationalen Blue-Community- 
Bewegung dabei mit einem 
ganz besonderen Ge-
schenk: Bernshausen über-  
reichte der Trägerin des  
alternativen Nobelpreises 
eine „Marburg800-Rose“.  
Diese speziell für das Mar-
burger Stadtjubiläum 2022 

gezüchtete Rose soll die  
Robustheit einer heimischen 

Wildrose (Rosa Canina) und die 
Schönheit einer edlen Rose ver-

einen. Im Frühjahr 2023 soll die 
„Marburg800-Rose“ zu Ehren von 
Barlow vor der Stadtwerke-Zen-
trale Am Krekel gepflanzt werden.  
Dr. Maude Barlow setzt sich dafür 
ein, dass die kommunale Wasser-
versorgung in öffentlicher Hand 
bleibt. Der Zugang zu Wasser 
darf aus ihrer Sicht nicht von pro-
fitorientierten Interessen dominiert 
werden.  
Marburg gehörte 2018 mit Berlin 
und München zu den ersten Städ-
ten Deutschlands, die sich ihrer 
Blue-Community-Bewegung an-
schlossen. Eine Blue Community 
erkennt Wasser als Menschen-
recht und öffentliches Gut an und 
setzt sich für einen nachhaltigen 
Umgang damit ein.  

Im Mai hat die kanadische  
Wasser- und Umweltaktivistin Dr. 
Maude Barlow in Marburg über 
den Schutz des Wassers referiert 

Ein beson- 
deres Geschenk  
für die Umweltaktivistin.  
(Foto: Karin Brahms)
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Rund 200 Menschen sind es, die 
von Betriebsbeginn morgens um  
4 Uhr bis nachts gegen 2 Uhr die 
Fahrgäste an sieben Tagen in der 
Woche sicher und zuverlässig an 
ihre Zielorte bringen. So unter-
schiedlich wie ihr Alter oder ihre 
jeweiligen Lebenssituationen sind 
auch die persönlichen Beweg-
gründe, im Fahrdienst der  
Marburger Verkehrsgesellschaft 
(MVG) zu arbeiten. Früher mach-
ten viele Busfahrende ihren Bus-
führerschein bei der Bundeswehr 
und stiegen dann später, meistens 
nach einer handwerklichen Aus-
bildung, bei der MVG ein. Einige 
Kolleginnen und Kollegen nutzten 
in den vergangenen Jahren die 
Berufsausbildung zur „Fachkraft 
im Fahrbetrieb“ oder zum „Berufs-
kraftfahrer“, um dann zunächst  

im Fahrdienst oder später im Ser-
vicebereich zu arbeiten. 
Doch mittlerweile sind es viele 
„Quereinsteiger“ im besten Sinne 
des Wortes, die sich, teilweise 
auch erst in mittleren Jahren,  
für einen Berufswechsel entschei-
den. Ein fehlender Busführer-
schein ist dafür nämlich kein 
Hinderungsgrund. Dafür gibt es 
die betriebseigene Fahrschule, 
wo diese Qualifikation erworben 
werden kann. So war es auch bei 
Familie W.  
17 Jahre führte sie einen Gastro-
nomiebetrieb, es gab wenig Frei-
zeit, keine Wochenenden und die 
Tage waren von morgens bis 
nachts durch Arbeit geprägt.  
Zunächst machte Herr W. 2019  
seinen Busführerschein, und als 
dann die Pandemie und der Lock-

12 HINTERM STEUER

Hinterm Steuer 
Sie sind die Gesichter des Stadtverkehrs in Marburg 
und werben aktuell persönlich für ihren Arbeitgeber: 
Die Busfahrerinnen und Busfahrer der Marburger 
Verkehrsgesellschaft. 

Für Marburg unterwegs.   
(Kampagnenmotive: Marbuch Verlag)
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Taschen, Handys, Geldbörsen, 
Kopfhörer, Schirme oder auch 
Mützen: In den Marburger Stadt-
bussen bleibt häufig etwas liegen. 
Sie glauben, in einem der Busse 
etwas vergessen oder verloren zu 
haben? Dann können Sie bei der 
Mobilitätszentrale von 9 bis 18 
Uhr telefonisch unter (06421)  
205-228 nachfragen. Alternativ 
können Sie auch auf www.stadt-
werke-marburg.de unter Verkehr/  
Bus-Bahn/Fundsachen ein Formu-
lar ausfüllen, in dem Sie Angaben 
zur Person, Zeitpunkt des Verlusts, 
Buslinie sowie eine möglichst ge-
naue Beschreibung des verloren 
gegangenen Gegenstands ma-
chen. Die Mobilitätszentrale mel-
det sich, sobald der verlorene 
Gegenstand gefunden wurde.  
Sämtliche Fundsachen werden in 
der Leitstelle gesammelt und am 
nächsten Werktag vormittags 
gegen 11 Uhr in die Mobilitätszen-
trale gebracht, gelegentlich kann 

es auch etwas länger dauern. Aus-
genommen davon sind verderb-
liche Dinge, wie zum Beispiel 
Lebensmittel, die entsorgt werden.  
Smartphones und Handys können 
nur nach vorheriger Eingabe der 
PIN-Nummer und Entsperrung des 
Bildschirmes herausgegeben wer-
den. Daher müssen die Geräte 
gegebenenfalls mit dem Lade-
kabel vor Ort geladen werden, 
da oftmals der Akku leer ist. Geld-
börsen enthalten häufig Aus-
weise, die die Ermittlung des 
Eigentümers ermöglichen. In die-
sen Fällen nimmt das Team der 
Mobilitätszentrale persönlich den 
Kontakt auf. 
Bei der Rückgabe der Gegen-
stände müssen die Fahrgäste ein 
Formular ausfüllen. Die nicht ab-
geholten Fundsachen werden 
nach der gesetzlich vorgeschrie-
benen Aufbewahrungsfrist von 
drei Monaten an eine gemeinnüt-
zige Institution abgegeben.

FUNDSACHEN IN DEN STADTBUSSEN 13

down kam, entschied sich auch 
Frau W. für einen Quereinstig als 
Busfahrerin. Heute fahren sie 
beide Einsätze auf dem Marbur-
ger Liniennetz. „So viel gemein-
same Freizeit hatten wir noch nie“, 
sind sich Herr und Frau W. einig. 
„Und als ehemalige Freiberufler 
wissen wir die soziale Absiche-
rung sehr zu schätzen.“ Die Idee, 
sich mit nahezu 50 noch einmal 
für einen völlig neuen Berufs- und 
Lebensweg zu entscheiden, kam 
durch Anregung eines Nachbarn.  
Auch anderen Busfahrerinnen und 
Busfahrern wurde der Querein-
stieg bei der MVG von Freundin-
nen und Freunden, Angehörigen 
oder Bekannten empfohlen. „Der 
Verdienst ist wirklich fair, Über- 
stunden werden selbstverständlich 
bezahlt, und dass es ein 13. Mo-

natsgeld gibt sowie eine zusätzli-
che Altersversorgung, war ich 
nicht gewohnt“, berichtet Frau S., 
die sich kurz vor ihrem 50. Ge-
burtstag beruflich neu orientiert 
hat. Für Busfahrerin Frau B. er-
möglichte der neue Beruf, ihre Fa-
milienarbeit besser zu verein-  
baren. Beide wurden ebenfalls 
über die Fahrschule der Stadt-
werke ausgebildet. Auch Busfah-
rer Herr B. – er erwarb schon mit 
Anfang 20 direkt nach seiner Kfz-
Ausbildung, nachdem der Arbeits-
markt damals keine Perspektiven 
für ihn bot, diese Fahrerlaubnis: 
„Ich bin mittlerweile seit 18 Jah-
ren im Dienst – damit quasi schon 
ein Urgestein der Busfahrer der 
MVG – und mir gefällt mein Job.“ 
Der Teamgeist und Zusammenhalt 
wird dabei von den Kolleginnen 

und Kollegen sehr geschätzt. „Es 
ist eine gute Arbeit,  und, wie wir 
es täglich erleben, sind die Kun-
dinnen und Kunden in der Regel 
sehr freundlich und nett“, bestäti-
gen auch Frau Ö., Frau S. und 
Herr L. Und dass man seinem Ar-
beitgeber dann sogar ein eigenes 
Lied widmet, kommt nicht alle 
Tage vor – zu sehen auf YouTube. 
 
 

 Informationen 
... zur Ausbildung bei den Stadt-
werken unter Stadtwerke Marburg: 
Fahrdienst (www.stadtwerke-mar-
burg.de) 
Beitrag der Oberhessischen 
Presse über Marburgs singende 
Busfahrer auf YouTube: youtu.be/ 
VGXaJaaIxVk

Fundsachen in den Stadtbussen

Fundsachen-Formular 
auf der Stadtwerke-Homepage

Volker Herbel ist 
zuständig für die Fund-

sachen in der Mobili-
tätszentrale. (Foto: 
Georg Kronenberg)
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Rauchen schadet der Gesundheit  
– das ist hinlänglich bekannt, und 
trotzdem hängen viel zu viele 

Menschen an der Kippe. Die 
Weltgesundheitsorga- 

nisation (WHO) hat 
zum Weltnichtrau-

chertag am 31. 
Mai eine Studie 
vorgelegt und 
auf die Umwelt-
auswirkungen 
des gesamten 
Tabakkreislaufs 

hingewiesen. Demnach sind so-
wohl der Anbau, die Produktion, 
der Vertrieb, der Transport, der 
Konsum als auch die Entsorgung 
ein durchweg schädlicher und um-
weltverschmutzender Prozess. 
Schon der Tabakanbau greift mas-
siv in die Ökosysteme ein und trägt 
zur Versteppung und Verwüstung 
bei. Tabakanbau ist eine sehr was-
ser- und nährstoffintensive Land-
wirtschaft, die bis zu achtmal mehr 
Wasser benötigt als beispielsweise 
Tomaten oder Kartoffeln.  

Durch die Abholzung von Regen-
wäldern für den Anbau, aber 
auch die Trocknung der Blätter 
durch das Verbrennen von Holz, 
gehen Jahr für Jahr 200.000 
Hektar Land für die regionale  
Lebensmittelproduktion verloren. 
Schon nach zwei Jahren sind 
dann die Böden ausgelaugt und 
neue Flächen werden gerodet. 
Fünf Prozent der weltweiten Ent-
waldung gehen auf den Tabak-
anbau zurück – das sind rund 
600 Millionen Bäume pro Jahr. 

14 TABAK VERGIFTET DEN PLANETEN

Zigarettenkippen sind ein Problem 
Bis zu 7.000 giftige Chemikalien können beim Wegwerfen in die Umwelt  
gelangen. Bereits der Tabakanbau greift massiv in die Ökosysteme ein, weil er 
sehr wasser- und nährstoffintensiv ist.  

AUS DER GESCHÄFTSWELT

Farben 
Reinhardt

„Wir lackieren alles, was wir bewegen können 
und wo Lack oder Farbe drauf hält“, lacht 
Heiko Reinhardt, „ob das nun eine 25 Jahre 
alte Küche mit Fronten in Eiche rustikal ist oder 
ein Industrieauftrag für Schaltschränke.” Der 
Stadtallendorfer ist Chef der dort seit 1964 
ansässigen Firma Farben Reinhardt. Sein Vater 
gründete bereits 1957 das Unternehmen, er 
selbst führt den Familienbetrieb in Stadtallen-
dorf (DAG) in zweiter Generation. 
Rund einhundert Beschäftigte sind aktuell für 
Farben Reinhardt am Hauptsitz Stadtallendorf 
sowie in der Niederlassung Gemünden/ 
Wohra tätig. „Wir sind sehr regional auf-
gestellt. Obwohl wir so groß sind, arbeiten 
wir in einem Bereich von rund 50 Kilometern 
um unserere Standorte herum“, erläutert der 
Maler- und Lackierermeister und staatlich ge-
prüfter technischer Fachwirt. 
Das Angebot seines Ausbildungsbetriebs reicht 
von Maler- und Putzarbeiten über Trocken-  
und Innenausbau, Bodenbelagsarbeiten und 
energetische Sanierung bis hin zu Industrie- 

lackierungen und Sandstrahlarbeiten. Das far-
bige Gestalten von Exterieur und Interieur,  
Renovierungen, komplette Sanierungen und 
Modernisierungen gehören ebenso zu den 
Dienstleistungen wie energiesparende und  
ressourcenschonende Wärmedämmungen. 
„Wir lackieren beim Kunden eine Tür für  
75 Euro, hatten aber auch schon Aufträge in 
Millionenhöhe“, verrät Heiko Reinhardt. „Das 
ist uns alles nicht fremd.“ 
Umfangreiche Komplettlösungen gehen die 
Stadtallendorfer mit befreundeten Partnerunter-
nehmen an. 
„Wir haben darüber hinaus einen Karosserie-
meister mit an Bord und bieten Kfz-Instandset-
zung und Kfz-Lackierungen an.“ 
 
Farben Reinhardt GmbH & Co. KG 
Müllerwegstannen 2 
35260 Stadtallendorf 
Telefon: (06428) 92430 
Fax: (06428) 924343 
E-Mail: kontakt@farbenreinhardt.de

Das Team des Familien-
betriebs. (Foto: privat)

Schon ein Zigarettenstummel kann bis zu 100 Liter  
Wasser verseuchen. (Foto: Wolfgang Brauner/Pixabay) 
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Für die Herstellung von 300 Ziga-
retten wird rund ein Tropenbaum 
benötigt – Ein deutscher Durch-
schnittsraucher vernichtet somit 
rein rechnerisch alle drei Monate 
einen Tropenbaum. 
Die Produktion und der Verbrauch 
von Tabak trägt zudem zur globa-
len Erwärmung bei: Nach Anga-
ben der WHO werden dadurch 
jährlich 80 Millionen Tonnen Koh-
lendioxid freigesetzt. 

Auswirkungen auf die 
Wasserressourcen 
Für die Herstellung, den Transport 
und die Entsorgung gehen welt-
weit 22 Billionen Tonnen Wasser 
verloren, das sind allein 3,7 Liter 
Wasser pro Zigarette. Besonders 
problematisch sind die überall 
achtlos weggeworfenen Zigaret-
tenstummel; 4,5 Billionen sind es 
weltweit. Sie landen auf Bürger-
steigen, Boden, Stränden und in 
Flüsse. Dabei sind sie hochgif- 
tiger Sondermüll – Bis zu 7.000  
giftige Chemikalien können beim 
Wegwerfen in die Umwelt gelan-
gen. Schon ein Zigarettenstummel 

TABAK VERGIFTET DEN PLANETEN 15

DER ENTSORGUNGSTIPP
Plastikverpackungen, Windeln, Zigaretten- 
kippen oder Kaffeekapseln: All diese Dinge 
haben in der Biotonne nichts verloren. Leider 
landen sie dennoch zu oft in der Grünen 
Tonne. Mit einer neuen Aktion wollen die 
Stadtwerke Marburg auf die richtige Befüllung 
der Biotonne hinweisen und so den Plastik-
anteil im Bioabfall reduzieren. Dafür nehmen 
die Müllwerkerinnen und Müllwerker die Bio-
tonnen etwas genauer in den Blick und kon-
trollieren auch deren Inhalt.  
Tonnen, in denen zum Beispiel Restmüll oder 
Plastiktüten zu finden sind, werden mit einem 
grünen Anhänger versehen und unter Umstän-
den auch nicht geleert. „Mit dieser Aktion 
wollen wir die Bürgerinnen und Bürger Mar-
burgs für die richtige Befüllung der Biotonne 
sensibilisieren“, sagt Stadtwerke-Geschäfts-

führer Holger Armbrüster. „Kunststoffe haben 
im Bioabfall nichts zu suchen. Sie aus dem 
Bioabfall zu entfernen, verursacht zudem hohe 
Kosten.“  
Der Bund hat die Bioabfallverordnung über-
arbeitet und Grenzwerte für Plastik im Biomüll 
eingeführt. Grundsätzlich gilt künftig: Bio-
abfälle aus der Biotonne dürfen vor der Be-
handlung in der Kompostierungsanlage nur 
noch maximal 1 Prozent Kunststoffe enthalten. 
Ist der Anteil höher, muss die Plastik in einem 
aufwändigen Verfahren entfernt werden,  
bevor der Biomüll verarbeitet werden darf. 

 Weitere Informationen 
... gibt es unter www.entsorger-marburg.de  
oder telefonisch im Abfallservicebüro unter 
(06421) 205-850.

Sauberer 
Biomüll

kann bis zu 100 Liter 
Wasser verseuchen. Nach 
wie vor werden die Hinterlassen-
schaften der Raucherinnen und 
Raucher auf Kosten der All-
gemeinheit entsorgt. In Deutsch-
land sollen es allein 186 Millio-  
nen Euro sein.  

  
 
Quelle: „Tobacco: Poisoning our 
Planet“, World Health Organiza-
tion 2020, Tobacco: poisoning 
our planet (who.int)

Tabakanbau 
ist sehr wasser-  

und nährstoffintensiv.  
(Foto: Myléne/Pixabay) 

v.l.: Sven Bratek (Betriebsleiter 
der Kompostierungsanlage in  
Cyriaxweimar), Holger Armbrüs-
ter (Geschäftsführer der Stadt-
werke Marburg) und Nadine 
Bernshausen (Bürgermeisterin und 
Stadtwerke-Aufsichtsratsvorsit-
zende) präsentieren die Anhän-
ger für die neue Biotonnen- 
Aktion. (Foto: Sarah Ruckert)
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Strom, Erdgas, Wärme, Wasser,  
Abwasser, Nahverkehr, Parkraum,  
Immobilien, Veranstaltungen,  
Entsorgung, DSL-Internetzugänge,  
Glasfaser 

Kundenzentrum Am Krekel 
Am Krekel 55, 35039 Marburg  
Mo – Fr 9 –17 Uhr 
(06421) 205-505 
www.stadtwerke-marburg.de 
kundenzentrum@swmr.de 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahme ab 18 Jahren und nur für Personen aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Marburg dürfen nicht teilnehmen. 
Persönliche Daten werden ausschließlich für das Gewinnspiel verwendet, nicht an Dritte weitergegeben und nach Ziehung der Gewinner gelöscht. Die Informationspflichten gemäß Artikel 13 Datenschutz-Grund-
verordnung finden Sie unter: https://www.stadtwerke-marburg.de/fileadmin/Datenschutz/Infopflichten_Gewinnspiel.pdf

So erreichen Sie uns
Abfallservicebüro 
(06421) 205-850 

Entstörungsdienst 
(06421) 205-0 

Mobilitätszentrale 
Weidenhäuser Straße 7 
35037 Marburg 
Mo – Fr 9 – 18 Uhr 
(06421) 205-228 
(06421) 205-205 (AST) 
mobilitaetszentrale@swmr.de 

MEG – Marburger Entsorgungs-GmbH 
Am Krekel 55, 35039 Marburg 
Gewerbeabfall: (06421) 205-700 
Kompostierungsanlage: (06421) 93090 
www.entsorger-marburg.de 

Technologie- und Tagungszentrum 
Softwarecenter 3 
35037 Marburg 
Veranstaltungsservice: (06421) 205-160 
www.ttz-marburg.de 
veranstaltungen@swmr.de 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Rätseln Sie mit!

Einsendeschluss: 
31.10.2022

1. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 200 Euro 
2. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 100 Euro 
3.– 5. Preis: je ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 50 Euro

Lösen Sie das Kreuzworträtsel und schicken Sie eine frankierte Postkarte oder eine E-Mail mit Ihrem Absender, Ihrer Altersangabe sowie 
dem Lösungswort an: Stadtwerke Marburg GmbH, Abteilung Kundenservice, Vertrieb und Handel, Am Krekel 55, 35039 Marburg;  
E-Mail: servicemagazin@swmr.de
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